
REGENSBURG. Gerhard Kugler konnte
vom Wohnzimmerfenster aus die
Domtürme sehen. Das geht einem
schon ab, wenn man 67 Jahre dran ge-
wohnt war. Kugler wurzelte im Viertel
wie der Apfelbaum im Garten. Zwei
Straßen weiter bergab in der Brenta-
nostraße 8 ist er 1943 geboren und auf-
gewachsen. Falls er einmal hätte raus-
müssen aus der Waldschmidtstraße 5,
Ganghofersiedlung, wollte er immer
nur ein Grundstück mit Domblick.
Aber der Gedanke war für Gerhard
undAnneliese Kugler undenkbar.

Jetzt schauen sie im Regenstaufer
Neubauviertel auf die Lärmschutz-
wand. An ihrem ersten Weihnachten
amAldi-Kreisel 2010 haben sie auf den
Christbaum verzichtet. Die beiden
fühlten sich schwachwie die Pflanzen,
die sie in ihrem Garten am Fuße des
Ziegetsberg ausgegraben hatten.

Den Gutachter ließ das kalt

67 Jahre! Die meiste Zeit seines Lebens
verbrachte der 72-Jährige in der Gang-
hofersiedlung. Zweimal wurde er ver-
trieben. Das erste Mal 1945 durch die
UNRRA, der Nothilfe- und Wiederauf-
bauverwaltung der Vereinten Natio-
nen, die hier für vier Jahre in seinem
Revier ihre kleine Ukraine aufbaute.
Das zweite Mal 2010 durch die Moder-
nisierung des Stadtteils. Diese zweite
Vertreibungwar endgültig.

164 000 Euro wollte er für seine 56
Quadratmeter renovierten Altbau
nicht anlegen. Für das Geld bekommt
man auf dem Land fast ein Haus. So
hat Kugler am Regen seine Zelte aufge-
schlagen und seine Reliquien mitge-
nommen. Schlafzimmer, Küche, Kin-
derzimmer hat er aus- und wieder ein-
gebaut. „Böden, Fließen, Fenster: Ich
hab soviel in meine Mietwohnung in-
vestiert, das hat den Gutachter gar
nicht interessiert!“ Es ist nicht das
Geld, es ist die Missachtung, die ihn

schmerzt. Sein Stolz ist die alte Gasla-
terne aus der Gründerzeit der Gangho-
fersiedlung. Der Osram-Pensionist hat
die Nummer 1057 mit neuen Leucht-
mitteln zum Strahlen gebracht.

Auf denWohnzimmertisch stellt er
stolz die grüne Flasche mit Krone.
Zimmerer haben sie beim Bau der
Siedlung ins Dachgebälk gesteckt. Er
hat sie auf dem Speicher entdeckt,
schnappt sie auf und schnappt sie zu.
Der Gemeinschaftsgeist aus der Gang-
hofersiedlung lässt sich nicht in Fla-
schen sperren. In Regenstauf herrscht
ein anderes Milieu. Vom Bayerwald-
dichter Waldschmidt wechselten die
Kuglers in die Eigenheim-Abgeschie-
denheit der Brahmsstraße

Der alten Zeiten wegen ist Kugler
Monate danach noch zu seinem alten
Friseur Hugo Mandl III. in die Sied-
lung gefahren. Sie kennen sich ewig.
„Dessen Vater und mein Vater waren
Schulfreunde“, sagt Kugler. Die Gang-
hofersiedlung wirkt auf seine Frau wie
eine fremde Siedlung, obwohl man
dem Quartier äußerlich nichts an-
merkt. Anneliese Kugler setzte sich bei
gelegentlichen Besuchen „dahoam“
immer so, dass sie nicht in den Garten

sehen musste. Es tat ihr weh, auch um
den alten Apfelbaum, in dessen Schat-
ten die Hausgemeinschaft Feste gefei-
ert hatte. Heute geht sie nicht mehr
hin. Sie hat damit abgeschlossen.

Gerhard Kugler hat alle vier Phasen
der Siedlung erlebt. Er ist einer der
letzten Zeitzeugen. Zwischen 1936
und 1939 wurde die Siedlung Göring-
Heim von Arbeitern der Messer-
schmittwerke bezogen. Sein Vater
Willi Kugler arbeitete als Schlosser im
Flugzeugwerk. Gerhard Kugler wuchs
in einem Siedlerhäuschen in der Bren-
tanostraße 8 auf.

Als die Väter gerade aus dem Krieg
zurückgekehrt waren, mussten die Fa-
milien von heute auf morgen die Häu-
ser verlassen. Die Besatzungsmacht re-
quirierte das ganze Viertel. Jeder
Stammbewohner musste schauen, wo
er blieb. Die Kuglers zogen in fünf Jah-
renmehrmals umund 1950wieder zu-
rück, drei Straßen weiter. Kugler: „Die
Zeit in der Konradsiedlung war für
meineMutter die Hölle.“

Sein Vater hatte ihn manchmal an
der Hand genommen und war mit
ihm sonntags rauf zum Fuß des Zie-
getsberg gegangen, „um zu fragen, was

man so hört“. Gerhard Kugler erinnert
sich noch an die rotweißen Streifen an
den Helmen der GIs, die ihnen den Zu-
tritt verwehrten. 1949/50, als er dann
wieder in sein geliebtes Quartier im
Süden ziehen durfte, war er sieben Jah-
re alt. Gerhard Kugler weiß noch, wie
ihn die Mutter losgeschickt hat. „Ich
soll Holz organisieren, weil s’ warmes
Wasser zum Putzen braucht hat.“ Er
hat vom Zaun der Wolfgangsschule
die Latten abgebrochen, wie es zuvor
die Ukrainer auch gemacht hatten in
denGärten der Ganghofersiedlung.

Den Herrn Schulrat als Nachbarn

Wieder änderte sich das Milieu. Plötz-
lich hatte man den Herrn Schulrat als
Nachbarn. Die Miete zahlte man an ei-
ne andere Adresse. Aber gegenüber der
heutigen Hubertushöhe gab es noch
die Geschäfte des täglichen Bedarfs.
Die Kuglers zählen sie aus dem Ge-
dächtnis auf: „Der Metzger Frost, die
Gärtnerei Herschmanek, die Bäckerei
Dirmeier, das Milchgeschäft Eberl und
ein Kolonialwarengeschäft mit ange-
schlossener Kohlenhandlung.“

Nächstes Jahr feiern die Kuglers
Goldene Hochzeit. Die meisten dieser
50 Jahre haben sie in der Wald-
schmidtstraße 5 verbracht. Im kleinen
Schlafzimmer wurde eine Wand ein-
gezogen, damit Tochter Elke ihr eige-
nes Kinderzimmer bekam.

Kugler war Hausmeister auf Num-
mer 5. Er hat die Gemeinschaft zusam-
mengehalten. Die Waschmaschinen
im Waschhaus standen in Reih und
Glied. Der Kaminkehrer soll es als das
schönste Waschhaus der Siedlung be-
zeichnet haben. „Wir haben eine Su-
per-Hausgemeinschaft gehabt –wir im
Block waren vier Parteien. Am Ende
zwei Witwen, eine alleinstehende
Frau und wir. Mir ham uns alle ge-
kannt, wir waren wie Geschwister.“
Im Waschhaus und auf dem Speicher
wurden Feste gefeiert. Statt der Wä-
sche wurde an den Leinen Efeu aufge-
hängt und es wurden Teelichte aufge-
stellt.

2010 kam die Kündigung. Im April
hatte er schon das Grundstück in Re-
genstauf und am 15. November 2010
ist er schon umgezogen. Das erste
Weihnachten fand ohne Christbaum
statt. Jetzt hätten sich die Kuglers ein-
gewöhnt, behaupten sie.

MENSCHENGerhard Kugler ist
in der Ganghofersiedlung ge-
boren und aufgewachsen.
Als er nach 67 Jahren von
dort wegzog, hat er ihre See-
lemitgenommen.

Die zweiteVertreibung aus derHeimat
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VON HELMUTWANNER, MZ

Anneliese und Gerhard Kugler wohnen jetzt in Regenstauf: Statt auf die Domspitzen blicken sie auf die Schallschutzwand am Aldikreisel. Foto: Wanner
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➤ Das Leben vonGerhard Kugler lief
zwischen Brentanostraße 8 undWald-
schmidtstraße 5 ab (unser Bild).
➤ Die Ganghofer-Siedlung entstand bis
1939 und führte den Namen „Siedlung
Göring-Heim“. Von 1945 bis 1949 wurde
die Ganghofersiedlung geschlossen von
der amerikanischen Besatzungsmacht
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EIN LEBEN IN DER GANGHOFERSIEDLUNG

requiriert, als vorübergehendes Zent-
rum zur Unterbringung und Vorberei-
tung der Repatriierung tausender „dis-
placed persons“ aus der Ukraine.
➤ Es gibt zweiGrundtypen vonWohn-
häusern: Das freistehende Einzelwohn-
hausmit Einliegerwohnung und das
zweigeschossige Vierfamilienhaus.

MZ-Infografik
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REGENSBURG. Der Verein „Zweites Le-
ben“ bietet seinen Kunstkalender in
schwarz-weiß auch für das Jahr 2016
an. Der Erlös geht an den Verein, der
sich um Menschen nach Schlaganfall
oder einer Schädel-Hirn-Verletzung
kümmert. Die Herstellungskosten
wurden vom Architekturbüro Omlor
und Mehringer gespendet. Der Kalen-
der präsentiert 13 Luftbilder/Fotos von
Regensburg von schönen und bedeu-
tenden Plätzen der Stadt, eingefangen
von Herbert Stolz. Der Fotokalender
kann für 25 Euro im Café ZweitesLe-
ben erworben werden oder über die E-
Mail-Adresse info@zweiteslebenev.de
zzgl. Versandkosten bestellt werden.
Es gibt ihn auch bei Pustet im DEZ,
PressezentrumDEZ undCaféMandl.

Kalender hilft
„Zweites Leben“

ANZEIGE

In Kooperation mit

JAZZ
im Theater

am Bismarckplatz

Der Vorverkauf
für alle
Konzerte läuft!

Tel.: 0941 / 507 - 24 24
www.theaterregensburg.de
Karten auch über den Jazzclub Regensburg e.V.
erhältlich.

Theater
Regensburg

10%
Rabatt

Fr., 22.1.2016
20 Uhr

Nächstes Konzert:
Fr., 22.4.2016
Jacob Karlzon

Mit Jessica Pilnäs (Gesang),
Nild Landgren (Posaune),
Matthias Stahl (Vibra-
phon), Karl Olandersson
(Trompete), Fredrik Jonsson
(Bass)

Tribute to
Peggy Lee

Jessica
Pilnäs

feat.Nils
Landgren
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